




Borlaufiges

DECLARATIOMS.

72— C2Jo ji c
wegen einer

vor ſamtliche Konigl. Preußiſche Provintzien,

wo bisher die Acciſe eingefuhrt geweſen,

vom 1. Junü 1766. an

allergnadigſt gut gefundenen neuen Einrichtung

der

ſ, „49J
9J

Ci
und

De Dato Berlin, den 14ten April 1766.
Gedruckt bey dem Koniglichen Hof-Buchdrucker, George Jacob Decker.





Jr Fliderich,
von Gottes Gnaden,
Konig in Preuſſen, Marg

graf zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz—
Kammerer und Churfurſt; Souverainer und Oberſter Herzog von
Schleſien; Souverainer Prinz von Oranien, Neufchatel und Val
lengin, wie auch der Grafſchaft Glatz; in Geldern, zu Mag—
deburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu—
ben und Wenden, zu Meklenburg und Croſſen Herzog; Burg—
graf zu Nurnberg; Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wen
den, Schwerin, Razeburg, Oſtfriesland und Meurs; Graf
zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohenſtein,
Teklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Leerdam; Herr
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bu
zow, Arlay und Breda, c. c. ac.
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Thun kund und fugen hierdurch zu wiſſen; Daß nachdem Wir ſeit
Endigung des letztern Krieges ohnablaßig bedacht geweſen, Unſern Unter—
thanen und Landen, welche dadurch gelitten, auf alle mogliche Art wie—
derum aufzuhelffen, ſo wie Wir dann Unſer beſiandiges Augenmerck ſeyn
laſſen, ſowohl durch Wiederaufbauung der verheerten Dorffer und Gegenden
die Zahl derer Einwohner zu erſetzen, als auch denen Handwercken und Fa—
briquen durch alle mogliche Wohlthaten und Encouragements wiederum auf—
zuhelffen, und ſolche in den vorigen Flor und Betrieb der Nahrung zu brin—
gen; So haben Wir, um Unſer Unterthanen Beſtes zu befordern und ſelbi—
gen in allen denen Stucken, wo es auf eine oder die andere Art geſchehen
rann, eine Erleichterung derer Laſten und Abgaben auch dadurch zu verſchaf—
fen, daß ſolche auf einen billigen und proportionirten Fuß geſetzet, und durch
gehends mit gleichen Schultern und nach Vermogen der Contribuenten getra-
gen werden moaen, Uns von denen Abgaben und Acciſen in denen Stadten

Unſerer ſamtlichen Provintzien und Lande einen genaueu Bericht erſtatten
laſſen und ſelbigen mit groſfeſter Aufmerkſamkeit Stuckweiſe unterſucht, da

Wir dann befunden, daß in deren Hebung bis auf den heutigen Tag eine ſehr
groſſe Ungleichheit obgewaltet, in der Maaße, daß die zur Erhaltung des
Staats noöthige Abgaben einen Theil Unſerer Unterthanen weit mehr beſchwe
ret als den andern, daß beſonders die Abgaben von Getreyde als dem aller—
ohnentbehrlichſten Stuck zum Unterhalt des Lebens nicht nur vorzuglich mit
Auflagen beſchweret, ſondern auch deni Abſatz und der Handlung damit durch
die Vervielfaltigung der Abgaben an theils Orthen, beſondere Hinderniße in
den Weag gelegt werden; daß bey der Verſteueruna des Schlacht-Viehes die
Auslander darunter uber die Einwohner einen groſſen Vorzua gehabt, da die
Accilſe Stuckweiſe entrichtet worden, und das zweyfach ſo ſchwere auslandi—
ſche Schlacht-Vieh nicht ein mehreres entrichtet, als das weit kleinere und
gerinaere, ſo im Lande gezogen werden konnen; Daß bey dem Arricul von
Getranten, das prhicum Allerhand: Arten von Betrug auggeſetzt geweſen,
indem die Weine auf eine der Geſundheit ſo ſchadliche Art ohne Nachtrage und
Hinderung beſtandig verfalſcht werden konnen; Gleichermaaßen auch das Bier
um denen Abgaben auf das Getreyde zu entgehen, dergeſtalt geſchwachet und
mit Waſſer vermiſchet worden, daß dieſes als eine Haupt-Urſach der durchge—
hends abgenommenen Brau-Nahruna in allen Provintzien angeſehen werden
kann; Daß bey dem Brandtwein eine gleichmaßige Vermiſchung, beſonders
des Korn-Brandtweins mit denen auswartigen hoch impoſtirten Brandtwei—
nen, zum groſſeſten Nachtheil derer Conſumenten aetrieben worden, als wel—
che dafur even ſo wie vor wurkliche Frantz- und Rheiniſche Brandtweine, die
hoheren Sake bezahlen muſſen, und daß endlich diejenige, ſo den Schanck ex-
ereiret, auſſer einer gerinaen Handlungs-Accile, welcher ſie auf viele Wege
entgehen konnen, nicht mehr zu entrichten gehabt, als die ubriae Einwohner
und Conſumenten, von denen ſie durch den Debit ihre Nahrung gezogen,
und welche ſie unter dem Vorgeben der auf die Getranke gelegten Accile,
mit auſſerordentlich erhoheten Preiſen zu uberſetzen, Anlaß genommen, und
dadurch verurſachet haben, daß die in-der That gemaßigte Abgaben, dem
Publico zu einer wahren Laſt werden muſſen. Wir haben demnach bey reiſli
cher Erweguna aller dieſer Umſtande, und in der wahren Abſicht, dieſen
ſchadlichen Mißbrauchen abzuhelfen eine Gleichheit der Abgaben, nach der
Maaſſe des Vermogens Unſerer Unterthanen, einzufuhren, denen durftigen

uder Billigkeit nach, die Laſt zu erleichtern, den Handel und Abſatz des Ge
treydes von aller Beſchwerlichkeit zu ?zbefreyen, und dadurch den Ackerbau

aufzumuntern, die Verfalſchung des Weins, Bieres und Brandtewemes zu.
behindern, und endlich beſonders der Gewinnſucht derer Wein-Bier- und
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Brandtweinſchenker Einhalt zu thun, damit ſie ſich nicht des Vorwandes
der Acciſe bedienen, und denen Conſumenten ubermaßiae Preiſe aufle
gen, zur grundlichen Erfullung dieſer heilſamen Abſichten fur nothig erach

tet, 'vorlaufig eine Commilſion nieder zu ſetzen, welche den Grund und
die Urſachen einer jeden Abgabe bey denen Acciſen zu unterſuchen, und Uns
uber alles und jedes ſtückweiſe einen hinlanglichen Bericht zu erſtatten haben
ſoll, damit wir vollig im Stande ſeyn mogen, kunftig dergeſtalt alle uno jede
Acciſe· Satze zu beſtimmen, daß nach Unſerer landesvaterlichen Abſicht die
allerohnumaanglichſte LebensMittel von Auflagen befreyet, und ſolche nur
auf dergleichen Stucke zum Theil geleget werden mogen, die von der Will—
kuhr derer Conſumenten abhangen, in der Maaſſe, daß Wir nach Unſern
Wunſch nur dieſes einzige erhalten, zugleicher Zeit die Laſt Unſerer Untertha
nen zu erleichtern, und dabey die nothwendigen Einkunfte des Staats auf einen
feſten und beſtandigen Fuß zu verſichern, ſonder daß dadurch im geringſten
eine ubermaßige Vermehrung dererſelben geſucht werde.

Alldieweil aber zu einer dergleichen Unterſuchung, in denen ſo verſchiede
denen Provinzen, eine geraumliche Zeit erfordert wird, damit bey einen ſo
wichtigen Geſchafte nichts ubereilet werden moge: unterdeſſen jedennoch nothig
iſt, in denen Haupf-Theilen eine Aenderung, Proviſorie und bis auf weite
tere Verordnung teſtzuſetzen, damit von Stunde an Unſere hierunter hegende
gute Abſicht denen ſamtlichen Einwohnern und Landen, zu itatten kommen
moge. So haben Wir Klaft dieſes unter Unſer allerhochſt eigenhandigen
Unterſchrift vollzogenen und emanirten Patents nachfolgendes als ein vorlau
figes Reglement und  bis zu weiterer Verordnung ohuverbruchlich feſtſetzen
und befehlen wollen, wie folget:

Wegen der Acciſe und Auflagen vomn Getreyde.

S. J.
ylle Auflagen auf das Getreyde und einlandiſchen Mehl, imgleichen das
 Maltz und BrandteweinSchroot ſollen vom iten Juny 1766. ganzlich
aufhoren, und verbiethen Wir fernerhin ſolche zu erheben. Hingegen bleibt
Unſern Unterthanen verſtattet, ſolche in denen Stadten frey einzufuhren,

„und damit eine willkuhrliche Handlung zu areiben, ohne weder Hundlungs
Accilſe noch ſonſt einige Abgaben zu entrichten, wobey ſtch aber von ſelbſt ver—

ſtehet, daß davon die bisher ubliche Zolle auch bey dem Vermahlen und Ab
ſchrooten des Getreydes das MahlGeldt und die Mahl-Metze wie gewohn
lich zu entrichten ſeyn, auch bey Einbringung auswarts gemahlenen Mehls
die MuhlenGefallen des Orths der Verfaſſung gemaß nach bezahlet werden

muſſen.
l

S. 2.Umaber zu verhuten damit nicht bey dem freyen Einaang des Getreydes

im denen Sacren andeke Waaren eingebracht, und Derraudationes beganaen
werden; So befehlen Wir, daß jedes mahl djeienige, ſo (zetrende in die Stadte
brinaen, beym Eingange anzeiaen müſſen, wie viel uuo was ſie fur Getreyde
zgelahden haben, worauf ihnen ein onnentgelt icher EinganagsZettul ertheilet
wird, um damit ihr Getreyde oder Mehl nach demjeuigen, Orte in einer je
den Stadt zu fuhren, welcher beſtinmet weroen wird, uin die Viſitation da
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von auf die geſchwindeſte und leichteſte Arth zu verrichten; und damit in de
nen groſſen Stadten die zu Marckte kommende nicht aufgehalten werden:
So verordnen Wir, daß 4. oder mehrere Haupt-Thore an jeden Orth nach
Proportion ſeiner Groſſe benannt gemacht werden ſollen, durch welche alles Ge
treyde eingebracht werden muß. Anjedem dieſer Thore ſoll ein Hauß oder bedeckter

Schoppen dazu eingerichtet werden, daß durch eine Anzahl hierauf ausdruck
lich zu beſtimmender und anzunehmender Leuthe die Sacke mit Getreyde auf
das ſchleunigſte aus einen in den andern umgegoſſen, das Mehl aber wie bis—
hero vilitiret und gewogen werden ſoll, und zwar in Gegenwart eines dazu
beſtellten Aufſehers oder des Thorſchreibers.

Was aber das Getrenyde betrift ſo zu Waſſer und durch Schiffe herein—
gebracht wird; So ſollen letztere gleich bey dem Eingang in einen ſichern
und zu verſchlieſſenden Ort oder Haafen gebracht, und daſelbſt nur einzig
und allein der Verkauf und die Auslahdung des Getreydes vorgenommen
werden. Wir verbiethen das geringſte aus denen Schiffen auszulahden, be—
vor die Viſitation geſchehen, und wnder Ertheiluna eines ohnentaeldtlichen
Scheins, worauf ſowohl die Viſitation als das Quantum des Getreydes
bezeichnet ſeyn ſoll, und werden, zu dem Ende eigene Leuthe beſtellet werden
um bey der Auslahdung gegenwartig zu ſeyn, und dieſe Scheine zu ertheilen.
Damit aber die Koſten zum Unterhalt der hierzu nothigen Leuthe beſtritten
werden konnen; So ſoll von einen jeden Scheffel Getreyde blos 4 Pfennige,
und vom Centner eingebrachten Mehls 6 Pfennige entrichtet werden. Sollte
ſich jedoch jemand geluſten laſſen, heimlich ohne Viſitation und Beſcheiniguna,
Getreyde einzufuhren, ſo wird ſolches mit zo Rthlr. auf jeden Scheffel, nicht
minder mit Confiſcation des eingebrachten beſtrafet.

ſh. J.Damit Unſere heilſame Abſichten wegen dieſer Befreyung vom Getreyde

erfullet, und daruber. nachdrurcklich gehalten werden mogez  So verordnen und
befehlen Wir allen Unſern Mabirtræten und Policey-Bedienten, hierauf
mit Acht zu geben, und dadurch die Zufuhre zu befordern, demnachſt aber
fernerhin die monathliche Brodt-Taxen vorgfaltig anzufertiaen und bekannt
zu machen auch mit allen Eyfer und Nachdruck daruber zu halten.

II.

Vegen der Acciſe vom Schlacht-Vieh.

Reym CEinaange ſamtlichen SchlachtViehes muſſen fur der Hand  dieje
 jenige Abgaben entrichtet werden, welche bishero vermoge derer Tarifs
beſtimmet ſind, jedoch aber dieſes nur ſo lange, bis Wir nach einer grundli
chen Unterſuchung im Stande ſeyn werden, dergleichen Einrichtungen zu ma
chen, wodurch auch bey dieſen Articuln eine beßre Gleichheit eingefuhret,
uind Unſern Unterthanen eine weſentliche Erleichterung verſchaffet werden

konne.um aber den Ausfall, welcher durch die ganzliche Befreyung des Ge

treydes entſtehen wird, in i zu decken, do ſoll vorerſt von einen jeden
Pfund KFleiſch ſonder Unterſc  Pfennig entrichtet werden, jedoch wird
hiervon das Schweine Zleiſch als die gewohnlichſte Nahrung derer Armen
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ganzlich ausgenommen, und bleibt es dieſerhalb einzig bey den vorigen
Satzen.Jm ubrigen wird denen Schlachtern und allen denen ſo mit Fleiſch
handeln, auf das nachdrucklichſte verbothen, dieſerhalb ein mehreres als
1 Pfennig vom Pfunde einzufordern, und zwar bey Strafe von 10 Rlthlr.
auf jedes Pfund; Wobey Wir denen Maoiſtræten und Policey. Bedienten
beſonders anbefehlen, hieruber die genaueſte Aufſicht zu halten, auch dar
nach die: Taxen einzurichten.

J— 2.Dieie vroviſoriſche neue Abgabe ſoll nicht anders erleget werden, als bis
das geſchluchtete Vieh gehorig gewogen werden kann; Damit aber deshalb kein

Unterſchleiff geſchehe, i wird in denen Stadten, wo keine Schlacht-Hauſer
vorhanden ſind, hierdurch befohlen, niemahls ein Stuck Vieh zu ſchlachten, be
vor dieſes dem dazu beſtellten Viſitator oder Aufſeher angezeiget, und darauf
das Fleiſch exel. des Kopffes und ubriaen ſamtlichen Abfalles, gewogen wor
den; An denen Orthen aber wo wurcklich Schlacht-Hauſer verhanden ſind,
iſt ein jeder ſchuldig in ſolchen ſchlachten zu laſſen, und zwar bey Erlegung von
10. Rthlr. Strafe, wann in einen oder andern all contraveniret wird. Wir
befehlen zugleich, denen Magiſtræten in aroſſen Stadten oder aber denen
Schlachter-Gewercken, wenn ſelbe vorhanden, zum Dienſte des Püblici an
bequemen Orthen mehrere Schlacht-Hauſer anzulegen, wobey ihnen erlaubet
wird, 2 gr. von einem Ochſen oder Kuh, und 6. Pfenniae von einem Ham
mel oder Kalbe dieſerhalb zu erheben; Hinaegen aber muſſen ſie fur den Unter
halt derer Schlacht-Hauner und allen dabey nothigen Gerathſchafften, auch
insbeſondere fur deren Reinlichkeit ſorgen.

ſS. 3.Diejenige ſo einiges Vieh ſchlachten lanen, ſollen gehalten ſeyn, nach ge

das Gewicht bezeichnet, als die Zahlung des Pfennings vom Pfunde atteſtiret
ſchehener Anzeige, einen Beſcheinigungs-ettul zu errordern, worauf ſowohl

werden, und ſoll Unſern Viſitatorn frey ſtehen, deshaib bey denen Schlachtern
und andern, welche mit Fleiſch handeln Rachfrage zu halten und ſich dieſe Art
Zettul vorzeigen zu laſſen. Sollten ſie aber gegrundeten Verdacht haben,
vaß in einen, oder andern Ort heimlich geſchlachtet worden, ſo ſollen ſie zwar
deshalb Viſitation anſtellen konnen, jedennoch nur in Beyſehn einiger dazu ge
nommenen Zeugen oder eines Policey- Bedienten.

u III.
Wegen der Accile vom Weine.

ſ. IJ.
Clie Acciſe vom Wein ſoll fernerhin auf dem Fuß der bisherigen Tarifs an
 jedem Orth erhoben werden, bis daß Wir:im Stande ſind, auch hierunter
zur Egaliſation und Erleichterung Unſerer Unterthanen eine anderweite Ver
fugung zu treffen. Jnzwiſchen wird jedennoch zu fernerer Erſtattung desjeni

gen, ſo von dem Getreyde herunter geſetzet worden, auf Einen jeden Eymer
von ordinairen Wein iwohl rothen als weißen 5. Groſchen uber dasjenige, ſo
bishero in Acciſe entrichtet, imgleichen 20 ar. auf jeden Eymer von Ungari
ſchen, RheinChampagn. Bourgogn. und andern ſogenannten feinen und
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Liqueur-Weinen gelegt. Zugleich aber und damit die hauftige Defraudatio-
nes verhindert werden konnen, welche bey dem Rhein-Wein begangen wer
den; Da ſelbiger haufig unter der Benennung von Francken, Moſel- und
NeckarWein eingefuhret wird: So belegen Wir ſamtliche dergleichen Arthen
Weine durchgehends mit eben derſelbigen Auſtage, welche ſowohl von Alters
als anjetzo aur dem Rhein-Wein geleget iſt, und nehmen Wir von gegenwar

tigen neuen Erhohung bloß nur die LandWeine aus Unſern Provintzien aus,
als welche ein wehreres nicht, wie nach den vorigen Satzen entrichten ſollen.

h. 2.
Wir erlauben allen Unſern Unterthanen, den Wein-Handel in Unſern

Stadten frey und ohngehindert, ſowohl im Groſſen als en detail zu treiben,
wann ſie die gehorige Angabe bey der Acciſe entrichten. Um aber fünftig die

vaufige Verfalſchung des Weines zu behindern, und das Publicum dafur nach
Moglichkeit ſicher zu ſetzen; So befehlen Wir denen ſamtlich mit Wein han
delnden, ohnweigerlich ſich der beſtandiaen Vilitation Unſerer Aufſeher zu un
terwerffen, und ſelbigen jedersmahl richtig und getreulich anzuzeigen, ſowohl
wann ne neue Weine einlegen, damit ſoiche aut denen deshalb zu haltenden
Regiſtern eingetragen werden konnen, als auch wann ſie Weine in groſſen
verkauffen, damit ihnen ſolcher abaeſchrieben werden konne, indem Unſere
Abſicht und Willens-Meynung hierbey iſt, daß durch eine genaue Nachfolge

und Aufrechnung des debitirten Quanti behindert werden konne, daß keine
Vermiſchung, und der Geſundheit der Conſümenten ſo ſchadliche Verfalſchung
des Weines vorgenommen werde.

Wann Wir aber den Wein-Handel hierdurch allen und jeden erlaubet,
to wollen Wir dennoch, daß an denen Orthen, woſelbſt denen Stabten und
Magiſtræten, der excl. Wein-Handel und die Verpachtung derer Wein-Kel
ler vishero zugeſtanden, es fur der Hand, und bis zur weitern Verordnung da
bey beiaſſen werde. Jnzwiſchen ſind dergleichen Keller-Pachter, ſowohi wie
alle ubrige Wein-Handler der beſtandigen Aufficht und Nachfrage Unſerer
Viſitatoren unterworffen.

g. 3. J

Es werden auch von nun an die bis dato auf den Wein-Schanck gelegene
HandlunasAcciſe und andere Abgaben auſſer der ordinairen Acciſe gantz—

lich aufaehoben; Dagegen aber verordnen und wollen Wir, daß künftia die
WeinSchancker beſonders zu Beſtreitung derer Koſten fur die genauere Viſi-
tation eine Abgabe von 5. pro Cent von inren ſamtlichen Debit erlegen ſollen,
und wird es damit folgendergeſtalt gehalten, daß wann ein Wein-Handler
kunftig ein Faß einleget, er ſodann dem Aufſeher oder Vilitator den Preyß des
darinn befindlichen Weines anzeiget, und nach dieſer ſeiner eigenen Angabe
uberlaſſenen Beſtimmung, die Abgabe derer 5. pro Cent entrichtet. Dahin
gegen aber ſoll er ſich niemahls unterſtehen bey Strafe von 50. Rthlr. und
der Confiſcation den Wein hoher zu verkauffen, als er ſolchen angeaeben, und
ſoll in ſolchen Fallen der Beweiß durch Keugen, worunter der Kauffer ſelbſtn.

ſeyn kann, angenommen, und ſoaleich filcaliich gegen einen iolchen Ueberſetzer
des Puhlici verfahren, auch die Strafe ohne weitere Umſtande von ihm bey
getrieben werden.

4.
Solten an einigen Orthen die Magiſtræte, Stadte oder Landſchaften

auch andere befugt ſeyn, von den Weinichanck Abgaben zu erfordern, ſo. wird
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ihnen verſtattet, ſolche fur wie nach einzuheben, bis daruber anderweite Ver
ordnung erfolget.

IV.
8

Wegen der Abgaben und Acciſe vom Bier-Brauen.

ſ. JI.
CPachdem die Abgaben vom Getreyde, welche bishero zur Verfertigung
„s des WBieres und Malzes gedienet aufgehoben worden; So ſoll an deren
Stelle in denen ſamtlichen Stadten, ein ſicheres von einer jeden Tonne er
leaet werden, und wird Proviſorie dieſe Abgabt pro Tonne auf i8 Gr.
feſigeſetzet, als weshalb Wir denen Magiſtræten und Policey-Bedienten,
ſo die monathliche Antertigung der Bier-Jaxen zu verrichten haben, auf
das nachdrucklichſte anbefehlen, hiernach ſich zu achten, und dahin zu ſehen,
daß unter dem Vorwandt dieſer Abgabe nicht eine unerlaubte Erhohung des
BierPreiſes geſtattet werden, indem nach Abzug was dagegen auf das Malz
erlaſſen worden, dieſes eine Erhohung von weniger als 1 Pfennig auf die
Naas in Berlin austragt.

ß. 2.
die Starke und Guthe des Bieres nach einem gewiſſen Principio

abzuineſſen; So ſenen Wir hierdurch feſte, daß allemahl auf iScheffel Weitzen
und 13 Scheffel Gerſten oder anders Malz, das Abbrauen einer Tonne
von 100 Quart Berliniſch incluſive der 4 Maaß fur die Hafen gerechnet
werden, und darnach die Erlegung derer 18 Gr. fur die Tonne eingefuhret
werden ſoll. Damit aber inzwiſchen daraus keine Unordnung erwachie, wei
len ſich nach denen Gewohnheiten einer jeden Stadt und Ort eine groſſe
Verſchiedenheit in denen Zuthaten und Quantitæten des Getreydes welches
zu dem Biere gebraucht wird, befſindet, ſo wollen Wir vorlaufig es dabey be
wenden laſſen, daß fernerhin, die diflerente Arthen vom Biere dergeſtalt
allenthalben anaefertiat werden, wie es nach denen Brau-Ordnungeu eines
jeden Orts bis dato üblich geweſen, und werden Wir Uns demnachſt ſolche
Stuckweiſe vorlegen laſſen, um darin eine dergleichen Verfügung zu tref
fen und feſtzuſetzen, welche zum Beſten Unſerer Unterthanen am mehreſten
beytragen, und der ſo ſehr verfallenen Brau-Nahrung allenthalben wie—
derum aufhelfen konne. Vorlaufig aber iſt darauf genau zu achten, daß die
Abgabe derer 18 Gr. pro Tonne dnrchgehends nach der angefuhrten Propor-
tion ausgerechnet und von Unſern Heciſe-Bedienten eingehoben werde,
wobey denen Brauern aufs ſcharffſte unterſagt wird, ein mehreres als die
vorgeſchriebene Tonnen-Zahl nach Maasgabe der vorgeſchriebenen reſp. Brau
Ordnunaen und Gewohnheiten zu brauen, wiedrigenfals ſie nicht nur mit
der Conkiſcation ſondern auch dem Verluſt ihrer BrauGerechtigkeit, ohn
ausbleiblich beſtrafet werden ſollen.

ſ. 3.Da Wir beſonders auch gleich bey dieſer vorlaufigen Einrichtung dem

GSoldaten-Stande ſowohl als den armern Theil derer Einwohner alle nur
thunliche Erleichterung verſchaffet wiſſen wollen; ſo wird hierdurch verordnet,
daß kumnftig das Brauen des ſogenannten Nachbieres auf einen feſten und
ordentlichen Fuß geſetzet werden ſoll, dergeſtalt, daß von 5 Scheffel Weitzen
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Nalz und 7 Scheffel Gerſten-Malz, ſo zu einem Gebraude gebrauchet wer
den, jedesmahl eine Tonne Nachbier gebrauet werden darf, welche nicht das
geringſte an einigerley Abgaben zu entrichten hat, wobey denen Brauern be—
rohlen wird, ſolches vorzuglich nur allein denen Soldaten und geringen Ein
wohnern zuverkaufen.

Sollte ſich ein Brauer betreffen laſſen, dan er dieſes Nachbier mit dem
ordentlichen Bier vermiſcht, oder auch an ſich Albſt verfalſcht habe, ſo wird

er das erſte mahl mit der Confiſcation und 50 Rthlr. Strafe zum Zweyten
mnahl aber mit dem Verluſt ſeiner Brau-Gerechtigkeit, ohnausbleiblich be
ſtrafet.

g. 4.Da Wir fernerhin gerne ſehen, daß der Abſatz des Bieres Unſern Brau
Berechtigten in denen Stadten conſerviret bleibe, und ſelbige deſto eher im
Stande jeyn moaen, das Publicum mit' guten und tuchtigen Getrancke zu
verſehen; So laſſen Wir es vor der Hand bey denenienigen Auflagen bewen
den, welche anjetzo auf die Einfuhrung derer fremde Biere, ſowohl von aus
wartigen Orthen, als von einlandiſchen Stadten und dem platten Lande ge
leget und, wiewohl Wir Uns vorbehalten, dergleichen Mittel jedoch vhne Nach
theil jemandes Gerechtſahme zu treffen, damit furs kunftige allen und jeden
Unſerer Unterthanen die Freyheit gegeben werden konne, ſich nach Belieben
an demjenigen Ort mit guten Getrancke zu verſehen, wo ſie ſolches am beſten
und convenahbleſten finden, als welches das einzige Mittel iſt um die Brauer
dahin zu bringen, daß ſie kunftig zur Beforderung ihres eigenen Debits ſich

angelegen ſeyn laſſen, wie vor Alters gutes und ohnſtrafliches Bier zu
brauen.

F. 5.Um ſowohl die Richtigkeit dieſer Accile Hebung, als auch des Brauens
und des Verkaufs vom Biere zu verſichern; So wird allen und jeden
Brauern hierdurch anbefohlen, jedesmahl. ehe ſie brauen, bey dem Acciſe-
Amte Anzeige zu thun, was vor eine Art Bier und wie viel Malz ſie brauen
wollen, demnachſt aber den beſtellten Aufſeher zu ruffen, um bey den Ein
füllen gegenwartig zu ſeyn, die Tonnen zu zahlen, aufzuzeichnen, und dar
über ein Regiſter zu führen:

Deinnachſt aber eben beſagtem Aufſeher allemahl auf Erfordern den Ver
kauf nachzuweiſen, und die verhandene Tonnen, ſowohl vom gewohnlichen
als Nachbiere vorzuzeigen, und zwar alles bey Strafe der Conlcation des
Bieres, und Erlegung 5o Rthlr. fur jede unrichtig befundene und ohne An
zeige gebrauete Tonne.

.1

V.

Wegen der Acciſe vom Brandtewein.

h. S
ig

ClNie Auflage auf die fremde Brandteweine, welche bishero zufolge der
letztern Berordnung von jeden Quart 14 Gr. betragen hat, ſoll unftig

hierdurch bis auf 1o Gr. vom Quart herunter geſetzt werden, und ſoll hier
nach in allen Stadten ſo der Accile unterworffen ſind die Einhebung ge
ſchehen; und da ehedem die nunmehro aufgehobene Auflagen auf dasjenige
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Getreyde welches zum Brandtwein-Schroot verwendet wurde, ſich dahin
belief, daß ein Maaß einlandiſcher Korn-Brandtwein an theils Orthen bey
nahe mit wGr. 6 Pf. impoſtiret war, ſo wird kunftig die Abgabe in denen
accilebaaren Stadten hierdurch dahin feſtgeſetzt, daß von jeden Quart oder
Maaß KornBrandtwein Ein Groſchen entrichtet werden ſolle, und da
Wir wegen desjenigen, ſo bishero auf dem platten Lande vom Brandtwein
Brennen entrichtet worden, nicht das geringſte fur der Hand abandern wol
len; So hat es dieſerhalb durchgehends, bey der bisherigen Obſervanz ſein
Bewenden.

h. 2.

Um die Verfalſchung des Brandtweins zu verhindern, und damit nicht
die Korn-Brandteweine mit denen hoch impoſtirten Franz-und Rhein—
Brandtweinen vermenget und dadurch der Kauffer betroaen werde; So ſetzen
und ordnen Wir, daß furs kunftige niemand, ſo mit fremden Brandtwein
handelt, zugleich Korn-Brandtwein verkauffen ſoll, noch daß diejenige, ſo
KornBrandtweine und daraus diſtillirte Liqueurs verkauffen, zugleich Franz
und Rheiniſche Brandtweine feil haben.

So wie denn auch eine jede erweißliche Vermiſchunag des Brandtweins
mit der Confiſcation und 5o Rthlr. Strafe beleget wird.

ſ. J.
Es ſollen alle Brandtweins; Verkaufer, welche entweder in Groſſen

mit Brandtweine handeln oder ſolche ausſchencken, gehalten ſeyn, die Anzei
gen uber ihren Debit, in gleicher Maaſſe wie ben dem Wein und Bier ver
ordnet, zu thun, auch denen beſtandigen Nachforſchungen und Folge Un—
ſerer Viſitatoren  und Aufſeher ſich zu unterwerffen, anbey ſowohl ihren
Einkauff als Debit getreulich anzuzeigen, damit daruber Regiſter gehatten
werden konnen; gleich wie Wir den ſtatt derer auf den Wem-Handel ge—
ſetzten 5 pro Cent den Brandtwein ſonder Unterſchiedt mit einer Abgabe
von 10 Groſchen von jedem Eymer, welcher debitiret ſeyn wird, hiermit be
legen, wogegen alle ubrige Handlungs-Acciſe aufhoret.

S. 4.

Allen Unſern Unterthanen und Einwohnern in denen Stadten, wird
hierdurch erlaubet, die Brandtwein-Brennerey zu exerciren, wobey ſich
von ſelbſt verſtehet, daß alle und iede der hierunter feſtgeſetzten Ordnung
nachkommen, und jedesmahl ſowohl das Quantum des Getreydes, welches
ſie zum Brandtwein-Brennen verbrauchen, als auch den Tag und die
Stunde anzeigen, wann ſie Feuer anmachen und einmeſchen, damit hierbey
alle nothiae Viſitation und Unterſuchung angeſtellet werden tonne; Woge
aen alle heimliche Fabricirüng ves Brqndtweins ſowohl mit der Confiſcation
deſſelben, als ſammtlicht Brandtwein Gerathichaften und Keſſel und uber
dem mit 56 Rthlr. Strafe beleget werden ſoll.
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VI.

Wegen allgemeiner Verordnung die Accile-Satze

betre  end.
1. I.

a Wir allergnadigſt gut unden, zu Entwerfung eines General-Ac-
 cilſe Reglements und Egi ĩrung derer Tarifs eine Commiſſion zu ernen
nen, welche ohngeſaumt daran arbeiten ſoll, ſolche in allen Provintzien der—
geſtallt einzurichten, damit die Laſt der Contribuenten erleichtert, und das
vommercium in den weſentlichen Theilen kacilitiret werden moge; So ſoll
bis dahin weiter keine Veranderung ſtatt ſinden, als diejenige ſo in gegenwar
tigen Edict ausdrucklich benennet worden, und bleibet es in allen uvrigen bey
dem ſo durch die Tariks und ſonſtiae Soeciale Verordnungen feſtaeſetzet iſt;
Gleichwie denn auch Unſere Allerhochſte Willens-Meynuna fur beſtandig da
hin gehet, daß niemandem von denen Eximirten das aeringſte an ſeinen herge

brachten Acciſe- Freyheiten und Exemptionen abgehen ſolle, und es auch die
ſerhalb lediglich bey dem vorigen verbleibet.

g. 2.
Solchem zufolge hat es fernerhin und bis auf nahere Verordnung beydenm Verboth wegen der fur Contrebande declarirten Waaren, imgleichen

wegen der hohern Impoſtirung von einer oder der andern ſein ledigliches Be
wenden; Damit aber kunftia der verbothenen Einfuhrung deſto beſſer vorge

beuget werden moge; So bẽfehlen Wir, und werden annoch nahere Special
Verfugung treffen, daß bey dem Eingang in Unſere Provintzien und Lande,
und denen hauptſachlichſten GrentzZollen Comtoirs errichtet werden, wo ſo
gleich die ſamtliche eingebrachte Waaren und Kaufmanns-Guther angegeben
und dabey bemerckt werden muß, ob die Waaren zur innerlichen Conſumtion,
und zwar fur welchen Orth im Lande, oder aber bloß zum Tranſito beſtimmet
ſind; Auf einen oder andern Fall wird dem Fuhdmann oder Schiffer ein
Paſſier Schein mitgegeben, worauf ſowohl oie angegebene Qualitæt der
Waaren als die Zahl der Kaſten Tonnen oder Packen ausgedrucket iſt, und
alle diejenige, welche ſich dieſemnachſt unterſtehen, einige Waaren ſonder der—
gleichen Angabe-Scheine ein und ins Land zu bringen, nachdem ſie einigen
Haupt-Zoll oder Ort, wo ein dergleichen Bureau errichtet iſt, vorbeyaegan
gen, ſollen mit Confiſcation der Waaren, auch Waagen, Pferde und Schiffe
jedesmal beſtraft werden.

d

ſ.. Z.

Die Kiſten und Packen von Kaufmanns Gutern und andern ſo Un ret
Acciſe unterworffen und, werden ſoaleich plombiret, und demnachit murn der
Sh a dreSchffren denen Zl d Orth A cil Aemunrm nn oe iiſe a S enun en, wo c er teroder ZollComtoirs und, ſeinen Paſſuer-Schein und die Richtiakeit der an
gehangten bleyernen Siegel vorzeigen und ſelbige beh Strafe der Tonfiſcatiou
nicht abreißen noch verletzen.
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ν  D

Von denen Waaxen, ſo nur durch das Land paſſiren, wird bey dem
en Granz-Zoll in Gegenwarth eines dazu beſtellten Auffehers das Bley

wiederum abgenommen, hingegen bey den Eingang in denen Stadten ſolches

n ονê  f  ſαααœν
S. A.

Alle Schiffer und Fuhrleuthe ſollen die Duplicate der Abfertigung ſo ſie
in der erſten Zoll-Stadte uber ihre zum Theil plombirte Fracht erhalten un
terſchreiben, und ſollen gehalten ſeyn, binnen 1 Monath oder ſonſt beſtimm
ter Zeit, entweder an dem Ort der geſchehenen Plombirung bey ihrer Zuruck—
kunft, oder wenn ſie weiter durch die Provinz gehen, in dem letzten Zoll
Amte, Certificate von Acciſe-Aemtern aufzuweiſen, daß diejenigen Stucke,
ſo ſie in der Provinz abgelahden haben, in acciſebaaren Stadten, abgeſetzet
und richtig plombiret befunden worden, oder wann es Waaren geweſen, ſo
eximirten und acciſefreyen auf dem Lande gehoren, daß ſodann die plom-
birung an den letzten Ort, wo ſie ein Acciſe-Amt oder Zoll-Comtoir
palſſiret, annoch richtig befunden worden. Wir verbiethen Unſern Acciſe—
und Zoll-Bedienten ausdrucklich, bey dem Ausgange Unſerer Provintzien
keine Kauffmanns- Waaren Schiffe oder Fracht-Wagen durch zu laſſen,
ohne vorher die Anzahl derer aur den Paſſier-Scheine benannten Kiſten
und Packen, ſo wie auch die Richtigkeit des aufaedruckten Bleyes unterſucht,
und uber die fehlende Kiſten und Packen die erforderliche Certilicate nach
geſehen zu haben.

ß. 5.
Wir verbiethen ferner, daß kunftig keine Ballen, Kiſten, Packen und

Tonnen aus einer Unſerer Provintzien auspalſiret werden follen, ohne daß
darüber von dem Acciſe- oder Zoll-Amt des Ortes, wo ſelbige verlahden
worden, ein Ausgangs-Sghein oder Abfertigung vorgezeiget werden kann,
und um zu verhindern, dar nicht falſchlich dergleichen Scheine nachgemachet
und ausgeſtellet werden konnen; So ſoll dieſerhalb ein beſonderer Stempel ver
fertiget werden, wovon der Abdruck bey einem jeden Rath-Hauſe oder Juris-
diction nieder zu legen iſt, um ſich deſſen zur Zuſammenhaltung zu bedienen
wann etwa ein verdachtiaer Stempel und Ausgangs-Schein vorkommen
ſolte; und wollen Wir daß wieder alle diejenige, ſo ſich einer ſolchen Ver—
faſchung ſchuldig machen auf das ſcharffſte inquiriret werden ſoll.

S. G.
Die AusfuhrungsScheine und Quittunaen uber geſchehene Zahlung

derer Rechte, ſollen mit dieſen Stempel bedruckt werden, und wird dafur
jedesmahl 4 Pfennige erleat; Hingeaen aber ſind die kleinen Conſumtibilien
und was zu Lande zu Marckte auch wiederum herausgebracht wird, dieſer
Anordnung nicht unterworffen.

dK. 7—

Alle Unſere Zoll-und Aceiſe- Bediente nehmen Wir unter Unſern beſon
dern Schutz, und ſoll wieder alle diejenige, ſo ſich unterfangen wurden, ſich

an ihnen in ihren Amts-Geſchafften zu vergreiffen, oder auch zu Defrauda-
tionen und Unterſchleiffen behulflich zu ſeyn, nach auſſerſter Scharffe derer
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Geſetze verfahren werden. Gleichwie wie Wir denn Unſern ſammtlichen Ge
richtsObriakeiten und Commandeurs derer Truppen hierdurch anbefehlen,
ihnen auf Erfordern jedesmahl hulfliche Hand und nothigen Beyſtandt zu
leiſten.

Hh. 8.
Wann Sachen wegen Defraudation oder Unrichtigkeit angehalten wer

den, ſo ſind ſolche auf Unſern Acciſe-Aemtern zu deponiren, und ſowohl mit
Unſern Jnſiegel als mit dem des Eigenthumers, wenn er es nothia findet, zu

verſiegeln; Jm ubrigen aber ſoll es mit der Unterſuchung und Decilion derglei
chen Sachen, bis daruber etwas naheres verordnet, auf dem bisheriaen Fuß
gehalten, und nach Maasgabe der Acciſe Reglements darunter dilponiret
werden.

ß. 9.
Wann ein Defraudant betroffen wird, ſolcher aber mit Hinterlaſſung de

rer angehaltenen Waaren echappiren ſolte, ſo werden ſolche falls er ſich bin
nen 8. Tagen nicht ſtellt, denen Meiſtbiethenden verkauft.

ſ1. I0.
Diejenige Waaren, welche nach der Angabe ihres Werths verſteuret wer

den, konnen allemal, ſo wie es auch in denen vorigen Acciſe-eglements und
Verordnungen ſchon feſte geſetzt geweſen, für diejienige Preiſe in dem Acciſe-

Amt angenommen werden, wofur ſolche der Eigenthumer angegeben, wobey
ihm nur uberdem die gewohnliche Kaufmanns-Provilion vergutet wird, und
da dieſes zu dem Ende auf das genaueſte eingefuhret werden ſoll um denen ſo
ſehr gewohnlichen falſchen Angaben vorzukommen, ſo ſſoll nicht zugelaſſen wer
den, daß jemand welcher die PreyßAngabe ſeiner Waare gemacht und unter
ſchrieben, ſolche dieſemnachſt wiederrufen und abandern konne.

ß.. II.
Jn denen Stadten Franckfurth, Stettin, Quedlinburg und andern, ſo

in gleichen Fall ſich befinden, laſſen Wir es zwar vor der Hand in Anſehung
der Kaufmannſchaften, bey denen dort eingefuhrten beſondern Tarifs bewen
den. Damit aber diene Ausnahme von denen Acciſe· Abaaben nicht wie bis
hero geſchehen dazu dienen moge, das ganze platte Land mit Contrebande
oder unverſteuerten Waaren zu verſehen; So ordnen und befehlen Wir hier
durch, daß bey allen von dieſen und dergleichen Orten kommenden Waaren
und Guthern beym Ein und Durchgang in Unſeren ubrigen Provintzien eben
dieſelbige Formalitæt beobachtet werden ſoll, als bey denen Waaren, ſo von
fremden Orten herein paſſiren.

S. 12
Da Wir ubrigens durch nahere und detaillirte Verordnunaen nach denen

Umſtanden einer jeden Provinz deutlich fentzuſetzen Uns vorbehalten, was ſo
wohl die Hebung Unſerer Acciſen als Zolle und andere Rechte betrift, auch
was Uns daben ſonſt einzufuhren dienlich und nutzlich ſcheinen wird; So ord
nen Wir vorlaufig, alles dasjenige ſo in dem gegenwartigen Edict proviſorie

feſt—
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üll

feſtgeſetzet worden, auf das genaueſte zu erfullen; Und befehlen Wir dannen
hero Unſern ſamtlichen Krieaes und Domainen-Cammern hiermit in Gna
den, dieſes Unſer ernſtliches Edict uberall gehorig, und gantz eigentlich zu je—

dermanns Wiſſenſchaft und Achtung bekannt machen zu laſſen, Unſere Land—
und Steuer-Rathe, imgleichen ſamtliche Acciſe-und Zoll-Aemter wie auch
das Officium- Fiici auf das allergenaueſte darnach zu inſtruiren, und auf deſ—
ſen allerſtricteſten Obſervantz bey ſchwerer Verantwortung und Unſerer Hoch
ſten Ungnade mit ſorgfaltigſter Attention pflichtmaßig zu halten.uhrkundlich haben Wir dieſes Edict Hochſt eigenhandig unterſchrieben,

und mit Unſern Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. Gegeben Berlin den
1iaten April 1766.

Friderich.
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